
die bc50ndercn „ Vork0Jn1nnisse„; keiner „der Betrof­
fenen"' , ob Braut oder Bräutigam, Schwiegereltern, Ver­
wandudnlt, Brautführer, Knnzljungler, Wirt und Mu­
sik, wird vergmen; :auJ der ges<hicktcn Anordnung der 
langen Folge ist unverkennbar, d:aß d:as Können der 
Dlcluucr Huuinger aul die Reimvem1d10 der Mäddwn 
•bgefärbt h>t. 
Auch Mi der Hochzeit in Paindorf w:..r d:aJ Tortenaus­
singen der Mittelpunkt der feier, w:as selbst der im 
Abdanken routiniert~ Hodtzeitsl:ader neidlos :tugab. 
Die Mädd1en hatten mit ihrem Auftritt solchen Erlolg, 
daß sie neben dem Brautpa.ar unbestrittcner ~1ittel­
punkt dtr Hodiuit blichen. 
Die Berichte von :anderen • Torten:au.ssingen"' bcstäti­
r,en, d:iß jeweils at~mlosc Stillt und Sp:annung im Saal 

herrschte, wenn die ~~:id\.iien, flankiert von Kcruntrti­
gern, ihren Vortrag begannen; die Kundigai über­
raschte es immer wieder, wie sehr die cinf:achen, hu­
morvollen und te-iJs .scntimenta Jcn Verse- alle- anspr2· 
d ien und die Übergabe der Torte unouldringlidi •ls 
feierlid1er Absd1ied dcr Lcdigcn, der Jugend, von den 
Neuve-rmähJten empfunden wurde-. 
Hoffe-ntlidl 6nden sich ''eiterhin junge- Leute, die- mit 
diesem AuJSingen die Buutleute und alle an der Hoch· 
zei[ Beteiligten erfreuc11, damit aber :i.ud1 einen schö· 
ncn, sinnigen Brauch weitergeben. 

Ansdtri(t dd Vtrfamrs: 

Olx'rstudicndirek,or licinrim i"\cumairr, $06 O;tduau, Lani­
h;imn,er Straße 1. 

Das gei.stige Leben 
iind Probleme der katholischen f{irche im Landkreis Dachau 

Von C•istl. Rat jo/Jann J ii g er 

Von den Bewohnern des J.andkreis.:s Dachau gehören 
etwa 63 000 der k3th. Kirche an. Zur seelsorglid><n 
Betreuung bestehen in"I Kreisgebiet 36 k:anonisch er ... 
richtete Pfarreien, ''On denen drei sc:hon mehrere J:ahrc:: 
und eine seit ein p22r Jahren nicht mehr bt:Sec-z.t sind. 
Die Pf2rrcicn sind n;tch Größe und Sctlcnt.ahl sehr un­
terschiedlich. Die Dek~natszugchörigkcic ist sehr viel · 
f:iltig. Ein ~c:schlosscnes Dekanat im L~ndkreis ist nur 
das Dekan>t D•cli•u mit 17 Pfarrcien (16 besct.i). 
11 Plorrcien (10 bcscnt) gehören 1um Dckan•t Aho· 
müruttr (Dekan H. H. Msgr. Bcy<r, lndersdorl), Land · 
krcis Aich3ch, 3 (2 beJetzt - Einsb•ch und Odelzhau· 
sen} zum Dekan•< Egenhofen, Landkreis Fürstenlcld ­
brud<, 2 zum Dekanat München-Menzing (Karlsfcld 
St. Anna und St. ]05"1), 2 (1 bc.cut - Petcrshauscn) 
zum Dekan>< Scheycrn, Landkreis Pl•flenhofcn. Die 
Pfarrei Pippinsricd gehört sogar zur Diözese Augsbur&. 
An den Randgebieten gehören einige Ortschaften iu 
Pfarrkird1cn, Jie in anderen Landkreisen liegen, ande· 
rer$oeits Onsdtaften :aus :anderen Landkreisen zu einer 
im Landkrcis Dachau liegenden Pfarrkirdie. 
Außtr den 33 Pfarrern und Phrrkunten sind tau; 
6 Kapl>nc, 2 Oberstud icnrätc, 2 AnsulugeiStliche, 1 Ku· 
tat im Altersheim D~ch:au. 2 Kirchenrektoren (Peters· 
berg und D•ch•u Karmd) und S Kommor>nt<n. 
Unbes<.nt sind 8 Planstellen für Kapläne, m<iSt auf 
dem L•ndc. Dieser Umstand hat zur Folge, daß dic 
Gottesdienste in den Fili:al kirchcn nidlt mehr in der 
früheren R.egelmiißigkeit gehalten werden können. FaSt 
jeder größcre Ort h>t 5"inc Kirche; ein Zeich<.n für die 
Gläubigkcit und Opfcrbcrdtsdiaft dcr Vorfahren; cine 
Belebung und Verschönerung des Landschafubildes. Ocr 
h iesige Sprudt, der für das große Interesse für die Fi­
llalgottesdicnste Zeugnis gibt, „H eit geht n1a z' .... "' 
k~nn nicht mehr so rcgclmlßig gebraucht werden. Die 
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otaulidie Z•hl ,·on 63 Fili•I- Qnd Nebenkinnen kann 
der Besucher des L:i.ndkrcists Feststellen. Dazu komn'lcn 
noch einige liauskapellen. 
Im großen und ganzen kann die: ordentliche Seelsorge 
nodl in awrcidicodcm Maße ausgeübt werden. Der 
anhaJ,endc Prin:tcrmangcl wird in Zukunft Veriindc· 

rungcn und Einschränkungen no1wendig machen. Zur 
Beratung und Unterstüc1.ung des Pf:trre:rs und zur 
\Vahrnchmung der den Laien zukommenden Aufgaben 
sind nunmehr Pfarrgemeinderäte: gewählt und berufen. 
Sie werden wirksam in der Koordinierung der tinzel· 
nen Vcreinsaufg„ben, in <ler Durdiführung von Semi­
naren (Cl:iubens- u nd F:imiHenscmin-:i.re), in der Er· 
füUung c:arit:ativer Aufgaben und in der \ 'crtretung 
der Pfarrei nach außen. Sie: sind dckinatswcise 7.Usim· 

mengcfaßt im Katholikenrat des Dek•n•tes und •ul 
Krcis~bcnc im l\.3tholikcnra' des Krti.5es. 

K/rch/ic/J~ Einr-id,t1111gt1J 

9 pfarrlidic Kindergärten nehmen sich um die Klein· 
Stcn an, Die Kindergärten in lndendorf und Arnbach 
gehörcn dem jeweiligcn Orden. Mit J ugendheimcn und 
Pfar rzentren ist es sd1lc..-hter bestellt. Den jetzigen J\n · 
fordc.rungcn entspred1en d ie Ein richtu ngen n ur in 
5 Pfarreien. 
An kirchlichen Vereinen betätigen sich im Landkreis: 
d~r Bund der k:ath. jugc.nd mit seinen Untergruppen, 
d ie L3ndjugcnd, die Kolpingsfamilic, das Werkvolk, 
die L•n<lvolkbewegung, die Kath. Mfoncrgemeinschaft, 
der K•th . Frouenbund, dic Ak<ion 365 (Leppichkrcise) 
und dic Lcgio Mariae. 

Bild1tng11tätt~n 

Vo n den ßildungsscätten sind die klöstcrJiclien Mit t el­
schulen für M:idchcn in loders<lorf (B>rmherzigc 



Schwestern) und in \Veid1s {Ar1nc Schulschwestern) sehr 
gut besucht. In Indersdorf unterhalten die Schv.testern 
auch eine hau5wjrtsd1:1ftliche Berufssdtulc. hn Kinder· 
garte1~ Arnbadl wird der Besuch einer Nähsc;hule an· 
geboten. 

0# wid:itiga~ »ildllogszentrum im J.andkrcis is~ der 
Petersberg. hervorgegangen aus einenl Versprechen des 
hochwütdig:sten Herrn \'leihbischofes Dr. Neuhäuslcr 
während seiner KZ·Zcit. 
Jugendhaus Petersberg, land,•olksho<.:hsd\ulc für ?vHid· 
chen ist die 21ntlidle Bezeichnung. D·er Petersberg ist 
aber zu einer universalen Bi.ldungsst:ittc für jugendlidte 
und Erwachsene ge\vorden. Die J.andvolkshoc:hsdiulc 
führt 2 Kurse jeweils vor und nach \'V'eihnaditcn durd1, 
die Stets t 2 Wod1en dauern. Etwa :$0-90 M~d(,.Tien 
nehmen jährlich daran teil, Ende De-"cmb<:r und i1n 
Januar sind Landvolk-K\1 rsc in der For1n von Exer­
zitien und Fan1ilientagungen. In den t.ibrigen Monaten 
ist das Haus für m1nnigfal1ig• Kur>f offen. Dem )•h· 
I"esbericht entnehmen wir, Einkehrtage::. für Endaßkl:i.s· 
Sen, Einkehrtotge för Erwad1sene v()n versc..-hicdcncn 
Pfarreien durdlgeführt, Vtreinstagungcn, Fi.ihrerschu· 
lungcn. Ko1nmun:dpolitisdic T'1gungen. Religionspäda· 
gogische Kurse für die Lchrers(,.-haftl' Brautlcutctage. 
Familienkurse, fan1ilienfreiicitk\lrsc. Es stehen nur 
z.,vci Hiuscr z.ur Verfügung mit eint:r Aufnahn1ekapa­
zität von 90 Personen. Dazu ist ein Kindergarten ein­
gerichtet, in dem die K inder der Clr.ern. die an den 
Kursen teilnehn1en, betreut " 'trden. So z. B. Familien­
kurs: 41 Erv.-•achsenc, 42 Kinder, oder (,•i n anderer: 
+7 Erwad1senc, 76 Kinder. Die "'irts.c.n:iftlidle ßctreuung 
des Hauses leisten Oominik:inerinnen. Dun;.i1 die geist„ 

lic:he Leitung der versdtie.dentn Kurse ist P. H\1golin 
Landvogt. OI!SA weiten Kreisen eine bi.:kinntc Persön-

GroPbrrglJo/.:11. 
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lichkcit gewordetll. Seit 1. l\ugust 1968 ist Jugendpfar­
rer Otto Steinbcrger Kird1enrcktor und geisdi<her Lei-· 
te1· des H:u.ises Petersberg. 

Caritati11e Einrid11ungtn 

Die PflegeaQftalt in Sl'h9nbrYnn betreY! ""'~ J4QQ 
körperlidl und geistig behinderte Mitn1ensd1en. Im Al­
tersheim Dachau kann et"«• 100 alten Leuten Aufnah· 
me ge\\•ährt " 'erden. 
Die Kreisc01ritisstcl1c Da1.ilau unterhält eine Erziehungs­
~racungsstelle un.d fährt behinderte Kinder nach Mün­
chen zu den cntsprcdtenden Sondersdlu1en. 

l1u Landkr~is tiitige Orden und Kongregationen 

In Schönbrunn ist das ~1utterhaus der Dienerinnen der 
göttli(,.+.en Vorsehung (Franzisk:inerinnen). Es sind z. Z. 
etw:i 350 Sd1western, die in Schönbrunn und in den 
Fili21en für die Pflegeanstalt tätig sind. Ein eigenes 
Kloster is-c auch der K:i.rn1~I HI. Blut in Da1.·hauMOst. 
Das Kloster ist nl s Si.ihncklostcr errichtet worden. Oie 
Scl1west<:rn b1.-s<.h:lftigcn sich unter anderen) audt n1it 
der Anfertiguns -.·on Paramenten. 
In a.) Volkss(..-hule, b.) Krankenpflege und c.) Kjr:ider­
t;otrtcn sind noch 1tätig: 
a.) Die Armen Sdlulsdi\\•estcrn (Dad1au und \Xlcidls), 
b.) die Franziskanerinnen von Mallcrsdorf (Dachau), 

die ßarmher:t>:igen Sch'\\•estern (l ndersdorf), die 
Schwestern vom IIJ. Orden in D.icl1t1u und Inders­
dorf. 

c.) die Armen Sdtulsch9.•estern i1\ Da<.'hau Sc. Jakob, 
die ßarmherzJgcn Schwcsccrn in lnd~rsdorf, die 
Sdlwt·stern der Carit<lS socialis (Dac:h:iu-Ost)t die 

franiiskanerin.nen von Dillingen (Hai1nhausen), 
f'ranziskancrinncn von Aitcrhofcn (1\rnbadt), die 
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Sdt,vt.stcrn dt'S -nllcrhciligstcn Hcil:andc.s (Odel7.hau­
scn)1 Schwt-stcrn von1 HI. K reuz Altötting {KarlsfC"Jd„ 
Sr. Anna). 

Es ist sehr zu \vünsc:hen, daß uns die O rdenskr:?ftc cr­
h:ilccn bleiben und Nachv,tud1s flndcn. 

Probleme 

Ein finanzielles ProbJen\ stellt die Erh3lt.ung der "iclen 
Filial- und Nebenkirchen d:tr. Weiterhin isc die Erridt· 
tung von Pf:arrkindergärcen uAd Pfarrzentren vordriog­
lich. Dabei ist du schwerwiegendste Problcrn der Zu­
san1mcnlcgung von Pfarreien zu berücksichtigen. In 
der Stadt Dadtau wird im Zuge der Sc.ad ttnt,vi<..-klung 
noch die Erridltuog einer 5. Pfarrei notwendig '"erden. 
Auf dem lande ";ird der zuneh1ncnde Priesccrm:angel 
zu einer Zus:unmcnlegung von Pf:irreien zwingen. Oie 
kirchlichen Stiftungen bieiben aber ört.iidl erhalten. 
Die Frige wird bei kleineren P'Farreien dan1l ikut, wenn 
durch Stellenwedlsel, Rcsig1\ation odet' "fodesrall die 
Pfirrei ver,v:'lis-t. In der Lösung dieser Aufg:lbcn: v.•c1c:hc 
Pfarreien zus-:i.n1mcngelegt werden, in welcher Größe 
$ie nach der räumlichen Ausdehnung vertretbar sind, 
wie dabei die Dekanacsgrcn7.en ge2ndert "'·erden n1üs-
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scn, \VO n1it den :1mtlichen Stellen in der Urrid11tung der 
i\·tictclpunktsdlulen zusamnH:ngearbeitet werdc11 rnuß, 
erv.•äc..-hst den1 kird1lid1 Beauftragten für den Landkreis 
Dad\au. 1-i. H. J\.1sgr. Beycr von Jndendorf und seinem 
Stellvertreter, H . H. Pfarrer Gumpert$berger von Ej ns­
b:u;h, noch viel Mühe und Sorge. Eine Vorausplanung 
läßt erkc1Jncn, daß in etwa 10 Jahren iußcr den Stadt­
pfarreien nur etwa 15 Landpfarreien mit einent aktiven 
Seelsorger besetzt sein 'verden. Dls ist etwa die Hälfte 
der bishc~ noch besctz.ccn Pfarreien. Es ist jedo-di anzu­
nebrnen und \väre sehr erwünscht, daß manche- Prie.ster 

auch nach ihrer Resignation in ihren liebgewordenen 
Gemeinden verbleiben und noch die sogenannte kleine 
Seelsorge ausüben. Eine größere Zahl von Laicnkace­
d\eten ~·~rd für die Erteilung des Rcligionsunccrridites 
notwendig werden. 
Um die Seelsorge Jebens· und zeitnah zu gestalten, ist 
unter dem K lerus an Arbcicstc::tn1s gcd:acht1 d ie w ichtige 
Aufgaben und Probleme dur<:hdenken und im ganzen 
Raum von Pfarrei zu Pfarrei behandeln. 

Ansd\rift .de$ Verfassers: 

Geist!. Rat Dck3n Johnnn Jilger, S06 Dach:t\1. Pfat rsirnße 7. 

Die evangelische Kirche im Landkreis Dachau 
V 011 Al brecht K ö b er li 11 

N2ch der Volkszählung des Johres ISS; g2b es in Da­
ch.au 60 ev:an.g. Gemeindeglieder, von denen die mei­
sten in der Papierfabrik beschäftigt waren. Sie mußten 
die Gottesdienste in SchJeißhc im oder Müodten besu­
chen. Am J. Novembtr 189~ h:ielc ein Reiseprediger den 
ersten Gottesdienst in dem ' 'On der polit.ischen Ge­
meinde zur Verfügung gestellten Rath:auu:ial. ß01ld 
wurde er zu klein dafür, und die Gemeinde zog in den 

neu erbluten Bctsa:a.l in der Frühlingstr:.1ße um . Die 
Z2hl der Evangelischen wuchs" so d;1..ß nadt Jahren der 
Versorgung von außerhalb 1936 ein ständiger Geist · 
lidl.cr n:ad\ Dachau kam, der im J :ihre 1940 d ie G rün-
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dung ein.e1· selbständigen Pfarrei erlebte. Die weit„ 
anschauJichen Kämpfe und Auseinanderscuuogcn im 
Dritten R.cid1 bewirkten eine rclati"· hohe Ki.rchcnau~ 
tritm:i.hlM 
Der jeweilige Pfarrer war mit seiner Familie i.i ber dem 
Betsaal u rttergebracht. D.is Dachge-Schoß wurde für den 
Mesner a.usgebaut. Nach dem 2. \Veltkrieg strömten 
aus :allen Teilen D eutschJands und Europas die Flücht­
linge ins Dachauer Land. D adurch erhöhte sich die 
Zahl der E\langelischen sdtlagirtig aof einige T ausend. 
In den zahlreichen politisdten Gemeinden des l -and· 
kreises g:ib es überall kJeincrc G ruppen, die durch 


